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BERN – Die Eidgenössische Qualitätskommission 
(EQK) will, dass im Gesundheitswesen koordiniert 
Qualität gemessen, Qualitätskonzepte entwickelt 
und Qualitätsmassnahmen umgesetzt werden. Da­
von sollen insbesondere die Patienten profitieren.

Infolge der Revision des Bundesgesetzes über 
die Krankenversicherung (KVG) wurde die EQK im 
April 2021 vom Bundesrat eingesetzt. Die EQK ist 
eine ausserparlamentarische Expertenkommission 
mit 15 Mitgliedern aus verschiedenen Bereichen 
des Gesundheitswesens.

Tätigkeiten erläutert
Mit Vorliegen des ersten Jahresberichtes hat 

die EQK am 21. Juni ihre Tätigkeiten präsentiert 
und erläutert. Aufgabe der EQK ist die Förderung 
der Qualitätsentwicklung im Rahmen des Kranken­
versicherungsgesetzes. Dies beinhaltet die Ent­
wicklung von Qualitätsindikatoren und -messun­
gen, die Stärkung des Datenmanagements, die 
systematische Verwendung von Qualitätsindikato­
ren in Qualitätsverbesserungsprozessen sowie den 
Aufbau von Qualitätsmanagementsystemen. Nicht 
zuletzt müssen Patienten in ihrer Rolle gestärkt und 
die Patientenperspektive stärker in die Führung von 
Gesundheitseinrichtungen einbezogen werden. Die 
Aufgaben und Massnahmen der EQK ergänzen und 
unterstützen diejenigen der Krankenversicherer, 
der Leistungserbringer und der Verwaltung.

Erste Programme  
zur Qualitätsentwicklung initiiert

Ein wichtiger Schritt vorwärts wurde mit der 
Ausschreibung von nationalen Programmen zur 
Qualitätsentwicklung gemacht, die die Qualität 

der Gesundheitsversorgung von der Messung bis 
zur breitflächigen Einführung von Qualitätsverbes­
serungen weiterentwickeln. 2022 werden die ers­
ten beiden nationalen Programme anlaufen. Das 
eine Programm wird sich auf Qualitätsverbesse­
rungen für Bewohner von Pflegeheimen konzen­
trieren. Das zweite hat zum Ziel, Fachpersonen in 
der bereichsübergreifenden Versorgung einer aus­
gewählten Krankheit zu unterstützen. Zur Wahl 
des ersten Krankheitsbildes, das im Rahmen eines 
solchen Programms zum Zuge kommen soll, wird 
dieses Jahr ein Dialogprozess mit den interessier­

ten Partnern durchgeführt. Anträge zur Teilnahme 
können noch bis Mitte Juli eingereicht werden. 
Beide Programme werden eine Laufzeit von meh­
reren Jahren haben.

Kooperation mit der  
Stiftung Patientensicherheit Schweiz

Die EQK kooperiert eng mit der Stiftung Pa­
tientensicherheit Schweiz und unterstützt diese bei 
ihrer strategischen Neuausrichtung. Für drei Projekte 
konnte 2022 eine mehrjährige Zusammenarbeit ini­
tiiert werden. Im Projekt zu Risikomonitoring und 
-reduktion werden «Fast-Fehler» gesammelt und 
analysiert, um sie für Verbesserungen zu nutzen. Im 
Rahmen der beiden anderen Projekte stehen Wis­
senstransfer und Schulungen im Fokus, die in der 
ganzen Schweiz breitflächig eingeführt werden sol­
len. Weitere Projekte werden aktuell ausgearbeitet. 
Zudem finanziert die EQK in diesem Jahr die Aktivi­
täten der Stiftung Patientensicherheit Schweiz wäh­
rend ihrer jährlichen Aktionswoche, die im Septem­
ber zum Thema Medikationssicherheit stattfindet.

Unterstützung von Projekten  
aus der Praxis

Ein Teil des Budgets der Kommission wird 
zudem für die finanzielle Unterstützung von Pro­
jekten aus der Praxis verwendet. Bisher haben 
zwei Ausschreibungsrunden stattgefunden. In der 
ersten wurden zwei Projekte des Nationalen Ver­

eins für Qualitätsentwicklung in Spitälern und Kli­
niken (ANQ) mit einem Beitrag von 175‘000 Fran­
ken unterstützt. In der zweiten Runde wurden 
29 Projektanträge geprüft. Voraussichtlich werden 
sieben grössere Projekte mit einem Förderbeitrag 
von gut vier Millionen Franken unterstützt. Ein 
dritter Eingabetermin für Projektanträge ist Ende 
August dieses Jahres. Die finanzielle Unterstüt­
zung von Projekten kann sich über mehrere Jahre 
erstrecken. Wichtig ist, dass diese einen direkten 
Einfluss auf die Qualität der Leistungen und damit 
auch einen direkten Nutzen für die Patientinnen 
und Patienten haben.

Weitere Schwerpunkte
Weitere Schwerpunkte der EQK sind unter an­

derem der Aufbau einer Website, die Qualitätsver­
gleiche öffentlich sichtbar machen wird. Dabei wer­
den nicht nur klinische Qualitätsindikatoren erho­
ben und aufbereitet. Vielmehr geht es auch darum, 
die Einschätzung der Patienten bezüglich ihrer Er­
fahrungen mit dem System (PREMs) und bezüglich 
ihres Gesundheitszustandes und ihrer Lebensquali­
tät nach einer Behandlung (PROMs) zu erfassen 
und auszuwerten. Ein weiterer Schwerpunkt ist der 
Einbezug von Patienten und ihren Angehörigen in 
Entscheidungen im Gesundheitswesen auf ver­
schiedenen Ebenen. 
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BERN – Das Bundesamt für Gesundheit (BAG) 
wird sich an einem Vorprojekt beteiligen, das eva­
luiert, ob eine Rückgabe der Impfdaten an die Nut­
zer der ehemaligen Plattform meineimpfungen.ch 
möglich ist. Dieses Vorprojekt wird von der Stamm­
gemeinschaft eHealth Aargau im Auftrag des  
Kantons Aargau und in Abstimmung mit dem Eid­
genössischen Datenschutz- und Öffentlichkeits­
beauftragten (EDÖB) durchgeführt.

Seit die Plattform meineimpfungen.ch im 
März 2021 wegen schwerwiegender Sicherheits­
mängel vom Netz genommen wurde, sucht das 
BAG nach einem Weg, die Impfdaten unter Ein­
haltung der gesetzlichen und datenschutzrecht­
lichen Anforderungen an die Nutzer zurückzuge­
ben. Betroffen sind fast 300’000 Personen. Das 
BAG verfügt jedoch über keine gesetzliche 
Grundlage für die Rückgabe der Daten. Nachdem 
der EDÖB dem Konkursamt Bern-Mittelland im 
Mai zur definitiven Vernichtung der restlichen 
Impfdaten geraten hatte, schien eine Lösungsfin­
dung unmöglich.

Lösungsmöglichkeiten werden eruiert
Nun wird jedoch ein neuer Versuch gestartet, 

die Daten zu retten. Das BAG hat nach Gesprächen 
mit dem Kanton Aargau zugestimmt, ein Vorpro­
jekt zu unterstützen, das die Qualität der Daten 
aus der ehemaligen Plattform meineimpfungen.ch 

evaluieren  und  Lösungsmöglichkeiten  für  ihre 
Rückgabe analysieren soll. Das Vorprojekt wird 
von der Stammgemeinschaft eHealth Aargau im 
Auftrag des Kantons Aargau durchgeführt. Das 
Ergebnis wird als Entscheidungsgrundlage dafür 
dienen, ob und wie die Daten zurückgegeben wer­

den können. Das BAG und der Kanton Aargau 
haben das Einverständnis des EDÖB, des Konkurs­
amtes Bern-Mittelland, welches seit der Eröffnung 
des Konkursverfahrens der Stiftung meineimpfun­
gen im Besitz der Daten ist, sowie der Konferenz 
der  kantonalen  Gesundheitsdirektorinnen  und 
-direktoren (GDK) erhalten.

Mit dem Vorprojekt wird auch ein Vorschlag 
ausgearbeitet, wie die Bürger ihre Impfdaten in 
das elektronische Patientendossier (EPD) übertra­
gen können. So haben sie die Garantie, dass die 
Daten nicht nur zurückgegeben, sondern auch in 
den Impfpass des EPD aufgenommen werden und 
entsprechend ihrem ursprünglichen Zweck weiter­
verwendet werden können.

Sollten die Schlussfolgerungen aus diesem 
Projekt negativ ausfallen, verpflichtet sich die 
Stammgemeinschaft eHealth Aargau, alle Daten 
nachweisbar und datenschutzkonform zu vernich­
ten. 
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Patientenbeteiligung und Qualität im Gesundheitswesen 
Eidgenössische Qualitätskommission hat Patientenwohl im Blick.

Neuer Daten-Rettungsversuch
Das BAG unterstützt ein Projekt zur Rückgabe der Daten der Plattform meineimpfungen.ch.
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Die Aufgaben und 
Massnahmen der EQK 
ergänzen und unter-
stützen diejenigen der 
Krankenversicherer, 
der Leistungserbringer 
und der Verwaltung.
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